
nNen ist dem doppelten Bemühen, ıhn umzugestalten und Ursprünglichkeit erhalten. Die Leitung, eın gewählter
sıch anzueıgnen. Er ist beinahe groß und verehrt wıe  - eiıner „Rat“ VORn insgesamt sıeben uden, en und Prote-

stanten, esteht Studenten und Studentinnen. Derder griechischen Aater der, Kırche. ber auf keinen Fall
Kulturdezernent des Zentralrats der en 1n Deutschland,e1in Jude, stellen Sie sıch VOT, EIN

Das ist indessen nicht das Erstaunlichste. Denn Je mehr s1e Dr. Hars Lamm, teht ıhım beratend und heltend Seite.
Jesus V Nazareth, den Juden, verwertfen, u mehr neh- Die Arbeitsgemeinschaft, die gerade zu Östern dieses Jahres
MmMe€e:  =] s1e Jesus Christus 1n den Mund. Aber ist wahr., durch e1ine reıin studentische Arbeitstagung Jugendhof

Vlotho 1n Westfalen viel Interesse bei den polıtischen Hoch-das gute Volk der Kirchen davon nıcht el versteht, und das
ist eın gutes Mittel zu verbergen und nıcht gn mMus- schulgruppen und den Studentengemeinden beider Konfessio-
SCH, ER Jude ist. Also der Bruder aller Juden eın N erwecktte, eine Lücke der christlich- jüdischen Zu-
Bruder, das ıst noch Wertvolleres eın König der sammenarbeiıt Deutschlands. Sie verdient ihrer jugendlichen
Bruder ist SOZUSAKEN derjenige, der teilhat ler Schmadc, Friısche und iıhres sachlıchen Ernstes gcChH Beachtung und
k aller Verachtung, an_allem menschlichen Leid. Das ist der- Unterstützung. Klaus eld
jenıge, der nicht Aur dem Club der Sadduzäer nıcht. angehört,
sondern sıch hnen widersetzt mıiıt seiner vollen heiligen Ent- 15/11) Das- palästinensische Flüchtlingsproblemrüstung. Aus dieser Entrüstung heraus, die c, den
Tempel reinıgen, seinen Tempel, VOon allen schmutzıgen Israel zu. Kompensationsieistungen bereut
eschälften, die recht sadduzäaäisch sind, und erst nach die- November 1958 fand 1n der Politischen Sonderkom-
ser Tat überlieferten sıe hne Zu zögern dem Tode miıssıon: der Vereinten Nationen eine Debatte über das pala-(Aus Les Cahiers Protestants: Ce peuple-1ä.) stinensische Flüchtlingsproblem statt. Der standıge israelische

Vertreter be1 der Botschafter Abba Eban, trat der 177X
15/10) Begegnung: christlicher und Jüdischer ugen! der Sitzung durch den Vertreter der Vereinigten Trabıscnen

Republik Q  > erhobenen Forderung nach Repatriierung
Als sıch 1 Herbst 1956 twa achtzig christliche und jüdische aller palästinensischen üchtlinge nach:  ıch n
Jugendliche 1n der evangelischen Akademie Iserlohn trafen, und erklärte, das Flüchtlingsproblem durch den unter
i alte Vorurteile durch Vorträge, Gespräche und Mit- Mißachtung der Teilungsresolution der Vereinigten Nationen
einanderleben überwinden, spurten s1e das Be- Israel entfesselten Krieg entstanden se1 und des-
dürfnis, das Begonnene fortzusetzen und. durch weitere La- halb se1it zehn Jahren nıcht habe gelöst werden können, weil
gungenN einen gzrüößeren Krcig iınteressierter Jugendlicher die Araber 1M Interesse ıhrer Vernichtungspolitik
gewınnen. Israel ebendig halten wollten.
Sie gründeten dıe Arbeitsgemeinschaft christlicher und jJudi- Der saud:i-arabısche elegierte Ahmed Shukairy, der Pa-
scher Jugend Dre: Ringe“. Das ehr- ber auch fragwürdige astına stammt, benutzte das Forum, un die Lösung der
Lessingsche Symbol wurde allein als Ausdruck praktischer Flüchtlingsfrage durch die „Abschaffung des Zionismus“, Ver-
1oleranz gewählt, nıcht als Vorzeichen gleichmacherischer Re- bot der Jüdischen Einwanderung nach Israel un!: dıe FEinstel-
Jatıvierung der Bekenntnisse. Waren doch die Tagungen der lung der finanziellen und technıschen Hilfe VO'  - Israel VOT1I -

„Dreı Ringe“ Anfang durch den breiten Kaum charak- langen. Der amerıkanısche Delegierte Harrıson erklärte,
terısiert, den Vortrage und Diskussionen uber den „CGeist des MuUsSsse 1nNe Methode finden, dıe Flüchtlinge produktiver
en Bundes”, „Wesenszüge des Alten Testaments”“, Unter- Arbeit zuzuführen. Die UNO-Hilfsagentur habe 1n zehn Jah-
schiede der Konfessionen bzw. Religionen und ahnliche_  e- re:  -} S Millionen Dollar für diese Flüchtlinge ausgegeben,

einnahmen. denen zweı  D rittel von - Amerika aufgebracht wurden.
Erst 1n zweıter L.inı:e der Problemkreis „Antisemitismus: Man MUus35e jetzt es!  en, ob 1ese Methode nach dem
Gegenstand der Referate und Eroörterungen. FEs zeıigte sıch Jahre 1960 weiter angewandt werden so Nach amerika-
bald, C  e nicht erklärtes 1e] der Arbeitsgemeinschaft 3e1n nıscher Meıinung muß Methoden nden, nach denen die
konnte, eın Stoßtrupp den Antisemitismus se1in. Flüchtlinge 1n arabıschen Ländern angesiedelt werden können.
Vielmehr mußte) es um ausführliche, achliche Information Eban ührte unter 1nwei8 auf andere durch die Integrierung
iınnerhalb der roblemkreise und u gründlıche, hrliche Aus- geloste große üchtlingsprobleme, wıe 1n nNdıen, Pakistan,
einandersetzung mıiıt den Fragen gehen, die sıch Zusam- Vietnam, Öst- und Westdeutschland u. weiıter aus,
menhang mıiıt dem Stichwort „Judentum“ überhaupt ergeben. Israel ußer den der nationalsozialistischen Verfolgung ent-

ürlich verbanden diıe „Drei Ringe“ miıt diesen Bem:;  u- ronnenen europäischen Flüchtlingen 1n den etzten zehn Jah-
hungen die Hoffnung, iıhlren bescheidenen Teil bei der Be- en 450 000 Jüdische Flüchtlinge aus arabischen Ländern auf-
kaämpfung des Antiısemiti1smus und VOLFr allem der Aufarbei- 12 habe. Nur der arabıschen Flüchtlinge se1
tung” der Jüngsten deutschen. Vergangenheit mitwirken die Integrierung stammesverwandten Ländern verweigert
können.. Das „Dritte Reich“, se1ne Geschichte und Ideologie, ‚worden. Israel se1 bereit, VOrTr 10em formellen Friedensschlusse
War daher das driıtte Hauptthema der bisherigen Freizei:ten. und. Lösung der schwebenden. Probleme, CN die Araber ıne
Viertens.befaßte sıch jede Tagung miıt dem. Staat srae. und Integrierung Landsleute- miıt Hılfe der wiederholt -
dem:. Z10N1smMus,. sSOWIl1e miıt der gegenwartıgen soziologisch- gebotenen internationalen Unterstützung annähmen, Lö-
polıtıschen Gesamtlage der Juden. Deutschland und. der Sung der Flüchtlingsirage beizutragen unter Anrechnung der
übrigen Welt. Daneben wurde. das Gebiet der jJüdischer. Ansprüche der arabischen Ländern geflüchteten Juden UnN!|
Dichtung und Musik gestreift: Aufnahme O  Ö Familienmitgliedern 1n Israel bereits
Der ar  er der Zusammenkünfte hat sıch seıt Bestehen ebenden Arabern.
der „Drei Ringe” insofern gewandelt, zunach: dıe DeI- (Aus ‚Israelitisches Wochenbla: (Zürich, ral 11
sönliche* Begegnung Vordergrund stand, heute ber 1n 11 -
tensıyer geistiger Zusammenarbeit die beste Grundlage auch‘
hierfür gesehen WITrd. Die „Dre Ringe” sind daher verständ-
lıcherweise tast ausschließlich e1ine Arbeitsgemeinschaft der DMColloquium La Pirali
studierender ugen! Eın bisher 7wWe@e1 Hetften erschıienener Anfang Oktober 1958 fand 1n Florenz 1Ne Konferenz S{a}Rundbri: hat . — ebenfalls erklärlich aus der sachlichen die der philosophischen Analyse der gemeinsamen Werte derAtmosphaäre der Arbeit In erster 1n16e. die Aufgabe, be1
den Teilnehmern un Interessenten die Grundlagen des Wis- dreı großen monotheistischen Religionen: dem Judentum, dem
SCNS und Verstehens erhalten oder vertiefen. Christentum und dem Islam, SOWIE einer istorischen ber-
Die Organisation versucht nach Möglichkeit, Vom Zwang sat- 1 Aus: New Outlook Tel AVYVIV, Nov.-Dez. 19583, p. 26 . 6) Vgl

Die  eferate dieser agung. (s 16.)zungsartıger Vorschriften fre:  1 bleiben, der Arbeit ihre

men ist in dem doppelten Bemühen, ihn umzugestalten und 
sich anzueignen. Er ist beinahe so- groß und verehrt wie einer 
der griechischen Väter der, Kirdisr.... Aber auf keinen Fall 
ein Jude, stellen Sie sich vor, EIN JUDE! 
Das ist indessen nicht das Erstaunlichste. Denn je mehr sie 
Jesus von Nazareth, den Juden, verwerfen, um so mehr neh-
men sie Jesus Christus in den Mund. Aber es ist wahr, daß 
das gute Volk der Kirchen davon nicht viel versteht, und das 
ist ein gutes Mittel um zu verbergenund nicht sagen zu müs-
sen, daß ER Jude ist. Also der Bruder aller Juden — ein 
Bruder, das ist noch Wertvolleres als ein König —, d. h. der 
Bruder ist sozusagen derjenige, der teilhat an aller Schmach, 
an allein Verachtung, an,allem menschlichen Leid. Das ist der-
jenige-, der nicht nur dem Club der Sadduzäer nicht- angehört, 
sondern sich ihnen widersetzt mit seiner vollen heiligen Ent-
rüstung. Aus dieser Entrüstung heraus, die ihn drängte, den 
Tempel zu reinigen, seinen Tempel, von allen schmutzigen 
Geschäften, die so. recht sadduzäisch sind, und erst nach die-
ser Tat überlieferten sie ihn ohne zu zögern dem Tode ... 
(Aus: Les Cahiers Protestants: Ce peuple-lä.) 

15/10) Begegnung christlicher und jüdischer Jugend- 

Als sich im Herbst 1956 etwa achtzig christliche und jüdische 
Jugendliche in der evangelischen Akademie Iserlohn trafen, 
um alte Vorurteile durch Vorträge, Gespräche und im Mit-
einanderleben zu überwinden, spürten sie spontan das. Be: 

 dürfnis, das Begonnene fortzusetzen und. durch weitere Ta-
gungen einen größeren Kreis interessierter Jugendlicher zu-
gewinnen. 
Sie gründeten die „Arbeitsgemeinschaft christlicher und jüdi-
scher Jugend — Drei Ringe". Das ehr- aber auch fragwürdige 
Lessingsche Symbol wurde allein als Ausdruck praktischer 
Toleranz gewählt, nicht als Vorzeichen gleidunadierischer Re-
lativierung der Bekenntnisse. Waren doch die Tagungen der 
„Drei Ringe" von Anfang an durch den breiten Raum charak-
terisiert, den Vorträge und Diskussionen über den „Geist des 
Alten Bundes", „Wesenszüge des Alten Testaments', Unter-
schiede der Konfessionen bzw. Religionen und ähnliche-The-
men einnahmen. 
Erst in zweiter Linie war der Problemkreis. „Antisemitismus" . 

 Gegenstand der Referate und Erörterungen. Es zeigte sich 
bald, daß es nicht erklärtes Ziel den Arbeitsgemeinschaft sein 
konnte, ein Stoßtrupp gegen den Antisemitismus zu sein 
Vielmehr mußte) es um ausführliche, sachliche Information 
innerhalb der Problemkreise und um gründliche, ehrliche Aus-
einandersetzung mit den Fragen gehen, die sich im Zusam-
menhang mit dem Stichwort „Judentum" überhaupt ergeben. 
— Natürlich verbanden die „Drei Ringe" mit diesen Bemü-
hungen die Hoffnung, ihren bescheidenen Teil bei der Be-
kämpfung des Antisemitismus und vor allem der „Aufarbei-
tung" der jüngsten deutschen. Vergaügenheit mitwirken zu 
können.. Das „Dritte Reiche, seine Geschichte und Ideologie, 
war daher das dritte Hauptthemader bisherigen Freizeiten. 
Viertens- befaßte sich jede Tagung mit dein Staat Israel und 
dem- Zionismus,. sowie mit der gegenwärtigen soziologisch-
politischen Gesamtlige der Juden. in. Deutschland und_ der 
übi-igen' Welt. — Daneben wurde das Gebiet der jüdischem 
Dichtung und Musik gestreifk 
Der Charakter der Zusammenkünfte hat sich seit Bestehen 
der „Drei Ringe* insofern gewandelt, als zunächst die per-
sönliche- Begegnung im VOrdergrund stand, heute aber in in-
tensiver geistiger Zusammenarbeit die beste Grundlage auch' 
hierfür gesehen wird. Die „Drei Ringe" sind daher verständ-
licherweise fast ausschließlich eine Arbeitsgemensdiaft der 
studierenden Jugend. Ein bisher in zwei Heften erschienener 
„Rundbrief' hat.— ebenfalls erklärlich aus der sachlichen 
Atmosphäre der Arbeit — in erster Linie die Aufgabe, bei 
den Teilnehmern und Interessenten die Grundlagen des Wis-
sens und Verstehens zu erhalten oder zu vertiefen. 
Die7  Organisation versucht nach Möglichkeit, vom Zwang sat-
zungsartiger Vorichriften frei zu bleiben, um der Arbeit ihre 

Ursprünglichkeit zu erhalten. Die Leitung, ein gewählter 
-.Rat' von insgesamt sieben Juden, Katholiken und Prote-
stanten, besteht nur aus Studenten und Studentinnen. Der 
Külturdezernent des Zentralrats der Juden in Deutschland, 
Dr. Hans Lamm, steht ihm beratend und helfend zur Seite. 
Die Arbeitsgemeinschaft, die gerade zu Ostern dieses Jahres 
durch eine rein studentische Arbeitstagung im Jugendhof 
Vlotho. in Westfalen viel Interesse bei den politischen Hoch-, 
schulgruppen und den Studentengemeinden. beider Konfessio-
nen erweckte, füllt eine Lücke in der christlich-jüdischen Zu-
sammenarbeit Deutschlands. Sie verdient ihrer jugendlichen 
Frische und ihres sachlichen Ernstes wegen Beachtung und 
Unterstützung. Klaus Held 

15/12) Das Mittelländisdie Colloquium von La Pirat 

Anfang Oktober 1958 fand in Florenz eine Konferenz statt, 
die der philosopiiischen Analyse der gemeinsamen Werte der 
drei großen monotheistischen Religionen: dem Judentum, dem 
Christentum und dem Islam, sowie einer historischen Ober- 

1 Aus: New Outlook II/3 (Tel Aviv, Nov.-Des. 1958, p. 26 f. 6). Vgl. 
das. Die - Referate dieser Tagung. (s. u. S. 116.) 

15/11) Das- palästinensische Flüchtlingsproblem 

Israel zu- Kompensationsleistungen bereit 

Am 17. November 1958 fand in der Politischen Sonderkom-
mission-  der Vereinten Nationen eine Debatte über das palä-
stinensische Flüchtlingsproblem statt. Der ständige israelische 
Vertreter bei der UNO, Botschafter Abba Eban, trat der in 
der Sitzung durch den Vertreter der Vereinigten Arabischen 
Republik von neuem erhobenen Forderung nach Repatriierung 
aller palästinensischen Flüchtlinge nachdrücklich entgegen 
und erklärte, daß das Flüchtlingsproblem durch den unter 
Mißachtung der Teilungsresolution der Vereinigten Nationen 
gegen Israel entfesselten Krieg entstanden sei und nur des-
halb seit zehn Jahren nicht habe gelöst werden können, weil 
die Araber es im Interesse ihrer Verniditungspolitik -  gegen 
Israel lebendig halten wollten. — 
Der saudi-arabische Delegierte Ahmed Shukairy: der aus Pa-
lästina stammt, benützte das Forum, um die Lösung der 
Flüchtlingsfrage durch die „Abschaffung de; Zionismus", Ver-
bot der jüdischen Einwanderung nach Israel und die Einstel-
lung der finanziellen und technischen Hilfe von Israel zu ver-
langen. Der amerikanische Delegierte Harrison erklärte, man 
müsse eine Methode finden, um die Flüchtlinge produktiver 
Arbeit zuzuführen. Die UNO-Hilfsagentur habe in zehn Jah-
ren 300 Millionen Dollar für diese Flüchtlinge ausgegeben, 
von denen zwei Drittel von -Amerika ,aufgebracht wurden. 
Man müsse jetzt beschließen, ob diese Methode nach dem 
Jahre 1960 weiter angewandt werden solle. Nach amerika- 

- nischer Meinung muß man Methoden finden, nach Genen die 
Flüchtlinge in arabischen Ländern angesiedelt werden können. 
Eben führte unter Hinweis auf andere durch die Integrierung 
gelöste große Flüchtlingsprobleme, wie in Indien, Pakistan, 
Vietnam, Ost- und Westdeutschland u. a., weiter aus, daß 
Israel außer den der nationalsozialistischen Verfolgung ent-
ronnenen europäischen Flüchtlingen in den letzten zehn Jah-
ren 450 000 jüdische Flüchtlinge aus arabischen Ländern auf-
genommen habe. Nur im Falle der arabischen Flüchtlinge sei 
die Integrierung in stammesverwandten Ländern verweigert 

'worden. Israel sei bereit, vor einem formellen Friedenssdilusse 
und. Lösung der schwebenden Probleme, wenn die Araber eine 
Integrierung ihrer Landsleute mit Hilfe der wiederholt an-
gebotenen internationalen Unterstützung annähmen, zur Lö-
sung der Flüdülingsfrage beizutragen unter Anrechnung der 
Ansprüche der aus. aribischen Ländern geflüchteten Juden und 
zur Aufnahme. von Familienmitgliedern von in Israel bereits 
lebenden Arabern. 

-

(Aus: ‚Israelitisches Wochenblatt' 58/47 [Zürich, 21. 11. 19581, 
S. 6.) 

89 


